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Die Wehrsteuer.
In Oesterreich-Ungarn tritt am 1. Januar 1908 das

neue MWärtaxgesktz vom 10. Februar 1907 in Kraft. Da
auch im Deutschen Reiche auf Anregungen des Kyffhäuser-
Bundes der deuifchen Landes-Kriegerverbände vielfach der
Gedanke der Wehrsteuer in der Oeffentlichleit erörtert worden
ist, fo dringt vielleicht dieses neue österreichische Gesetz die
Frage bei uns erneut in den Vordergrund des politischen
Interesses.

Es gibt in dem österreichischen Gesetze eine doppelte
Laxe: Dienstersatztaxe und Elterntaxe, die einander nicht
ausschließen. Zur Zahlung der Dienstersatztaxe ist
verpflichtet, wer wegen Dicnstuntcmglichkeit seiner Militär-
Pflicht nicht nachkommt, für die Zeit, während der die Dienst-
untauglichkeit besteht. Da die Dienstpflicht in Oesterreich
drei Jahre in der Linie, sieben Jahre in der Reserve, zwei
Jahre in der Landwehr, zusammen also 12 Jahre dauert,
kann die Dienstersatztaxe auch nicht länger als auf diese Zeit
gezahlt werden. Tritt die Dienstuntauglichkeit erst später
ein, so ist die Dienstersatztaxe nur für den Rest jener zwölf
Jahre zu zahlen, ausgenommen bei Dienstbeschädigungen.
Von der Zahlung der Dienstersatztaxe find alle die befreit,
die unter 1200 Kronen(1020 jährliches Einkommen
haben(dies ist auch die unterste Grenze für die Personal-
Einkommensteuer). Bei dauernder Erwerbsunfähigkeit infolge
des Gebrechens, das die Dienstuntauglichkeit bedingt, kann
eine Ermäßigung um ein Viertel stattfinden.

Die Elterntaxe wird von den Eltern dienstuntaug¬
licher Söhne dann entrichtet, wenn sie über 4000 Kronen
(3400 Einkommen im Jahr haben. Diese Taxe wird
ebenfalls höchstens zwölf Jahre gezahlt; auch auf sie findet
nötigenfalls die oben erwähnte Ermäßigung um ein Vier¬
tel statt.

Ein Grund, der in Deutschland häufig gegen die Wehr¬
steuer ins Treffen geführt wurde, ist der, man dürfe nicht
die patriotische Ehrenpflicht des Heeresdienstes in Verbindung
mit dem rein geschäftsmäßigen Umstand einer Steuerzahlung
bringen. Gegen diese Auffassung hat sich erst im September
wieder der Kyffhäuser-Bund der deutschen Landes-Krieger¬
verbände in einer einstimmig angenommenen Resolution
ausgesprochen, die also schließt: „Der Vertretertag, die
Vertretung von 2V- Millionen alter deutscher Soldaten,
erblickt in einer Wehrsteuer keine Beeinträchtigung des ehren¬
dienstlichen Charakters der allgemeinen Wehrpflicht, wenn sie
sich auf solche Wehrpflichtige beschränkt, welche völlig gesund
und berufsfähig, aber als überzählig oder wegen geringer
Fehler zum Dienste nicht herangezogen worden find." Selbst
wenn jedoch jener ethische Einwand bis zu einem gewissen
Grade berechtigt wäre— was wir bestreiten—, so könnte
er mehr als wett gemacht werden durch die Art der Ver¬
wendung der erzielten Summen. Da geht nun der höchst
beachtenswerte Vorschlag der deutschen Landes-Kriegerver¬
bände dahin, den Ertrag der Wehrsteuer zur Fürsorge
für die Veteranen zu verwenden, damit möglichst alle
bedürftigen und würdigen Kriegsteilnehmer berücksichtigt

Wegccfus cruf Weisen.
(Fortsetzung.)

Esse» und Trinke«.
Erster Preis:

Wertvoll find die Sommerfrischen,
Speist man so an Gasthaustischen;
Dankbar man erst da erkennt
Seiner Gattin Kochtalent.
Dr. Alfred Möller, Graz(Oesterr.), Alberstr. 4, I.

Zweiter Prei - :

Flunderndorf am Ostseestrand— deine Speisekarte:
Süße Milch und saure Milch, Eier — weiche,harte—
Flundern, bis man nicht mehr kann,
Und dann fängt's von vorne an.

Hans Schiff, Karlshorstb. Berlin, Kaiserwilhelmstr.4.

Dritte Preise:

Am meisten auf Reisen«ms Essen mäkeln,
Und andern die Mahlzeit damit verekeln,
Die, welche zu Hause nicht mucksen dürfen,
Wenn sie Mutterns versalzene Suppe schlürfen.
Runge, Obersta. D., Friedenau, Kirchstr. 16, II.

Aagold, Donnerstag den7. Movemöer
werden können und damit je nach dem Grade der Bedürf¬
tigkeit der bisherige Betrag der Reichsbeihilfen(120
erhöht werden kann.

Der deutsche Entwurf seiner Wehrsteuer vom Jahre
1881 sah einen festen Satz von4 ^ und eine bewegliche
Steuer vor, die bei 1000^ Jahreseinkommen mit 1 v.
H. beginnen und bis 3 v. H. bei einem Einkommen von
6000̂ und mehr steigen sollte. Der Ertrag wurde damals
mit 8—9'/»Millionen aus der festen und 16—20 Millionen
aus der beweglichen Steuer berechnet. Heute würden die
Zahlen wesentlich höher ausfalleu. Jedenfalls zeigt das
Beispiel von Oesterreich, daß die Bedenken gegen die Wehr¬
steuer, die gerechteste aller Steuern, keineswegs unüberwind¬
lich find und daß, wo ein Wille ist, auch ein Weg ge¬
funden wird. _

Komische Aeverficht.
Der Bnndesrat hat, wie gemeldet, jüngst über die

Feststellung der Anteile der einzelnen Bundesstaaten an den
Einnahmen aus der Reichserbschaftssteuer Beschluß gefaßt.
Dies Vorgehen fußt auf der Tatsache, daß die Reichserb¬
schaftssteuer noch nicht entgültig geregelt ist. Nach dem
Erbschaftssteuergesetz verbleibt bis zum Ablauf des Rech¬
nungsjahres 1910 den einzelnen Bundesstaaten wenigstens
der Betrag ihrer Durchschnittseinnahme an Erbschaftssteuer
in den Rechnungsjahren 1901 bis 1905, zugleich auch der
Rohertrag aus der Besteuerung des Erwerbs der Abkömm¬
linge und Ehegatten und, soweit in einzelnen Staaten höhere
als die im Reichsgesetz gegen Besteuerung der Erbschaften
vorgesehenen Steuersätze in Geltung gewesen sind, der aus
dem Unterschied der Steuersätze sich ergebende Mehrbetrag.
Da dem Bundesrat der Erlaß der näheren Anordnungen
hierüber ausdrücklich im Gesetz Vorbehalten ist, so handelte
es sich also bet seinem neuesten Beschluß nur um die Aus¬
führung einer ihm im Reichserbschaftssteuergesetzgegebenen
Vollmacht.

I « der Briefdiebstahlsaffäre- es dentsche«
Flottenvereins ist der Registrator Zanke, der als der
Dieb der Briefe galt, jetzt außer Verfolgung gesetzt worden.
In der Begründung dieser Maßregel sagt die Staatsan¬
waltschaft: Es stehe nicht fest, daß Zanke der Täter sei
und zu den Personen gehöre, die zu der kritischen Zeit
nachweislich nach Schluß der Bureaustunden nach Mitter¬
nacht in den Geschäftsräumen des Flottenvereins und auf
den Zugängen zu diesen beobachtet worden sind. Dem Ab¬
geordneten Erzberger sei der Dieb offenbar bekannt. Erz¬
berger habe aber seine Aussage verweigert, und da er sich
bereit erklärt habe, zu beschwören, daß er nach bestem Wissen
und Gewissen annehme, er würde sich durch eine Auskunft
darüber, ob der Angeschuldigte das Material zu den Ar¬
tikeln des „Bayrischen Kuriers" geliefert habe, die Gefahr
strafgerichtlicher Verfolgung zuziehen, so könne er zu einer
Aussage nicht gezwungen werden. — Die Niederschlagung
des Verfahrens ändert natürlich nichts an der Tatsache,
daß ein Diebstahl vorliegt. Im Hinblick auf Herrn Erz¬
berger, der sich durch Preisgabe seiner Kenntnis von der

Schön schmeckt's in der Sommerfrische:
Alles drängt nach meinem Tische,
Gockerl, Ganserl, Täuberl, Ziegen,
Und in meine Suppe— Fliegen.

Rektor Münchgesang, Roßlaa. Harz.

Vierte Preise:
*

„Was glänzt ist für den Augenblick geboren",
So auch der künstlich schön gefärbte Wein;
„Das Echte bleibt der Nachwelt unverloren",
Den echten Wein schließt man im Keller ein!
I . B. Hofmann, Pfarrer, Friesenhausen bei Hof¬

heim, Bayern.*
Die billige Pension.

Was sie bei Tisch uns zugemessen:
Jedes Gericht ein Strafgericht!
Ganz gratis gab's den Wein zum Essen—
Denn ach, zum Trinken war er nicht.
A. Schäfer, Berlin 81V, Möckernstr. 136.

A paar bildsaub're Weißwürscht gibt's glei in
der Fruah,

A Kas uu a Brot und a Radi dazua.
Un Spätzle zu Mittag und obends vom Rost,
Uu allweil ne Moaß un a Büffel zum Trost.

Lini Mansala, IV 30, Eisenacherstr. 103.
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Sache Strafverfolgung zuzuziehen befürchtet, wird man diese
Tatsache nicht aus dem Auge verlieren dürfen.

Bo» norwegischer Teile wurden seit längerer Zeit
Versuche unternommen, die Neutralität Norwegens nach
dessen Lostrcnnung von Schweden zu erwirken. An den
Verhandlungen beteiligte» sich außer Frankreich und Eng¬
land, die den Novembertraktat Unterzeichneten, auch Rußland
und Deutschland. Von einer Neutralitätserklärung ist nun
Abstand genommen worden. Dagegen haben die vier Groß¬
mächte jetzt einen Jntegritätstraktat vereinbart und unter¬
zeichnet. In Schweden herrscht hierüber große Mißstimmung,
die in längeren Ausführungen zweier führender schwedischer
Blätter zum Ausdruck kommt. Man empfindet, daß der
Traktat gegen Schweden gerichtet ist und fühlt sich hier¬
durch um so angenehmer berührt, als Schweden schon längst
bindende reelle Beweise für die vollkommene Loyalität Nor¬
wegen gegenüber gegeben habe, Norwegen seinerseits aber
keine Veranlassung gefunden habe, einen bindenden Beweis
für die vollkommene Loyalität Schweden gegenüber zu geben.

Der persische Minister des Auswärtige« teilte
dem Parlament die persische Note an England und Rußland
nebst einer Kopie derselben an andere Mächte mit. Persien
erklärt das russisch-englische Abkommen für eine Sache der
beteigten Mächte, Persien behalte sich Handlungsfreiheit vor
und wahre die offene Tür, es werde die Anleihen zurück¬
zahlen. — Eine persische Grenzkommisston ist über Täbris
und Urmia nach der türkischen Grenze abgereist.

Prozeh Bülow —Brand.
In dem gestern in Berlin verhandelten Prozeß Bü-

low-Brand führte Landgerichtsdirektor Dr. Pusch den Vor¬
fitz. Die Staatsanwaltschaft vertrat Erster Staatsanwalt
Dr. Preuß. Verteidiger des Angeklagten war Dr.Varnau.
Von den geladenen Zeugen findu. a. erschienen: Geheimrat
Holstein, oanä. jar. Bernhardv. Bülow, Dr. Hirschfeld,
Geheimrat Scheefer. Verspätet erschien Fürst Philipp zu
Eulenburg. Nicht erschienen find Gras v. Hohenau
und Graf Lynar. Der Angeklagte gab an, daß er 33
Jahre alt und mehrfach wegen Beleidigung und Verbreit¬
ung unzüchtiger Schriften bestraft sei. Er sei der erste ge¬
wesen, der 1895 für die Homosexuellen eingetreten sei.
Brand erklärt, daß er den Vorwurf der Homo¬
sexualität der seiner Meinung nach gar kein
Vorwurfsei,Bülow nur deshalb gemacht habe, weildieser
einen solchen Borwurf selbst benützt habe, um seine
Feinde zu stürzen. Als erster Zeuge wurde Fürst Bülow
vernommen. Er erklärte, daß ihm homosexuelle, norm¬
widrige Neigungen stets widerwärtig und unverständlich ge¬
wesen seien. Dies beziehe sich nicht nur auf Zuwiderhand¬
lungen gegen§ 175, sondern auch auf eine jede derartige
Neigung und Empfindung. Die gegen ihn erhobenen An¬
schuldigungen seien unwahr und sinnlos. Bülow schilderte
daun den anstrengenden Dienst der Beamten der Reichs¬
kanzlei, von denen ein hohes Maß von Fleiß und Gewissen¬
haftigkeit verlangt werde. Er sei für Beamte ein wohl-

Viel weise Bücher, Schriften, alle führen
Uns auf des Wissens edle hohe Warte;
Doch glaubet mir, die schönste der Lektüren
Ist auf der Reife stets die Speisekarte.
I . B. Hofmann, Pfarrer, Friesenhausen bei

Hofhetm, Bayern.

Wieder daheim.
Erster Preis:

Gestillt hast du in Wald und Berg und Tal
Der Wandersehnsucht langverhaltene Qual;
Nun laß die traute Enge es dich lehren:
Man reist doch nur, um wieder heimzukehren!
Dr. I . Schubert, Gröber» b. Hallea. S.

*
Zweiter Preis:

Zur Erholung an die See:
Tiefer Griff ins Portemonnaie,
Auf dem Bahnhof groß Gedränge,
Im Coupe noch größre Enge,
Kleine Zimmer, Mückenplage,
Lauter nasse Regentage,
Höchstens mal 'ne kleine Pause—
Kinder, 's ist doch schön zu Hause!
Frl. A. Sundelin, Berlin 81V, Großbeerenstr. 56 e.



wollender Vorgesetzter, aber von irgend einer Familiarität mit
Untergebenen, besonders mit Scheefer, sei niemals die Rede ge-
wesen. Die Behauptung des Angeklagten, er sei der Gegenstand
von Erpressungen geworden, sei unwahr. Ebenso unwahr sei,
daß er hinter den Angriffen stehe, die in der „Zukunft"
gegen verschiedene bekannte Persönlichkeiten bezüglich der
Homosexulität der„Kamarilla" gerichtet worden seien. Den
Grafen Lynar kenne er gar nicht; über Hohenau und
Eulenburg seien ihm erst in den letzten Jahren ungünstige
Gerüchte zugegangen; er habe aber keine tatsächlichen Unter¬
lagen gehabt, um offiziell einzuschreiten. Fürst Eulenburg
erklärte, es sei ihm nicht bekannt, daß Fürst Bülow in
Gesprächen mit ihm„von seiner Zuneigung zum männlichen Ge¬
schlecht kein Hehl gemacht"; er selbst habe sich niemals Ver¬
fehlungen gegen§ 175 zu Schulden kommen lassen. Die
ganz infame Schmutzigkeit sei gegen ihn von Harden und
Konsorten inszeniert worden. Eulenburg erklärt, er habe
nie, weder an allerhöchster Stelle noch zu Bekannten, etwas
gegen Bülow gesagt, noch etwas getan, das darauf Hin¬
weisen würde, daß er eine Intrige gegen Bülow gesponnen
habe. Scheefer und eunä. zur. v. Bülow erklären die
Behauptungen des Angeklagten für vollständig aus
der Luft gegriffen. In der Nachmittagsfitzung gab der
Angeklagte durch seinen Rechtsanwalt eine Erklärung ab,
daß er seine Behauptüngen mit dem tiefsten Bedauern
zurücknehme und den Fürsten Bülow um Verzeihungbitte.

Das Urteil.
Der Angeklagte Brand wurde wegen Beleidigung

des Fürsten Bülow zu LJahr « Monaten Gefängnis
verurteilt und wegen Fluchtverdacht die sofortige
Verhaftung angeordnet. Auch wurde auf Unbrauchbar¬
machung der zur Herstellung der Broschüre benützten Platten
und Formen erkannt.

Die Urteilsbegründung.
In der Urteilsbegründungheißt es: In den Artikeln

ist ein allgemeiner Vorwurf der Homosexualität erhoben.
Es ist nicht gesagt, wie dieser Ausdruck gemeint ist. Aus¬
drücke wie die„bessere Hälfte" und„Scheeferstunden" deuten
darauf hin, daß der Angeklagte vielleicht auch die Betätig¬
ung im strafrechtlichen Sinne meinte. Der Schutz des§193
(Wahrung berechtigter Interessen) ist dem Angeklagten nicht
zuzubilligen. Interessen, die gegen Zucht und Sittlichkeit
verstoßen, find nicht berechtigte Interessen. Erschwerend
ist, daß die Beleidigung sich gegen den höchsten Beamten
des Reiches richtet, und daß sie öffentlich durch die Presse
geschehen ist._ (Mpst.)

Gages -Hleuigkeiten.
Aus Stadt und Land.

Nagold. 7. November.
*Bom Rathaus. Der Bau deines!neuen Wegs im

Sradtwald Ziegelberg wird in Akkord vergeben. — Beim
Stockholz verkauf am 21. Ott. wurden5 ^ pro m erlöst.
— Verlesen wird ein Dankschreiben der Arbeitslehrerin
Frl. Sofie Sautter für die ihr anläßlich des 25jährigen
Jubiläums gezollte ehrende Anerkennung und das reiche
Geldgeschenk von 100 — Infolge einer Beschwerde bei
K. Oberamt seitens eines Fischwassereigeutümers soll lt.
oberamtlichen Erlaß auf strenge Einhaltung der Vorschriften
betr. das Nichtzulassen von Enten in die Fischwafser während
der Schon- und Laichzeit hingewtrkt, eventuell.die Anlegung
eines Entengartens ins Werk gesetzt werden; Uebertretungen
find anzuzeigen und erfolgt deren Abrüguug durch das-K.
Oberamt. Der Gemetnderat hält ein Vorgehen wegen eines
Eutengartens von sich aus nicht für angezeigt und glaubt
eine etwaige Antragstellung seitens der Entenbefitzer ab-
warten zu sollen. — Verlesen wird die Urkunde über die
durch Bürgschaft geleistete Kaution des Drehers Gutekunst
wegen Uebernahme des Amts eines Auktioneursu. eine Prozeß¬
vollmacht für die Rechtsanwälte, welche die Stadtgemeinde in

Dritte Preise:
Ich kehr' zurück zum Heimatort,
Die Zeit ist aus, das Geld ist fort.
Am Haustor stehn die alten Sorge»
Und grüßen schnippisch: Guten Morgen!
Franz Jordan , Berlin, Schleswiger Ufer 9.

*

Wem Gott will rechte Gunst erweisen,
Dev läßt im Sommer er verreisen.
Doch, die daheim am Ofen blieben,
Die scheint der Herr noch mehr zu lieben.
Dr. Phil. Paul Teicke, Hildesheim-Moritzberg,

Königstr. 23, Part.
Vierte Preise:

Vier Wochen Marienbader getrunken!
Gewicht um fünfzehn Kilo gesunken—
Nun bin ich daheim; es verklärt sich mein Blick:
Mutter füttert mich wieder dick!
Otto Herrschke in Forsti. L., Frankfurterstr. 37.*

In der bekränzten Tür harrt unser Mädchen.
So ist die Treue doch kein leerer Wahn.
Auf meinem Sofa blitzt ein Sporenrädchen
Und zeugt, daß hier ein Ritter Dienst getan.

Professor Dr. Ehrenthal, Schleusingen.
*

der Klagesache der Württ. Baugewerksberufsgenoffenschaft
vertreten werden. —Die nenauzuschaffenden Leitern für die
freiw. Feuerwehr sollen nach Vorschlag des Stadtbauamts
folgende Aufstellungsplätze erhalten: Die mechanische Leiter
im Feuerwehrmagazin, die 2teilige Schiebleiter im Leitern¬
schuppen, die ältere grüne Spritze wird event. im Schuppen
des früher Finckh'schen Gartens aufbcwahrt. — Eingabe
der Nikolauspflege in Stuttgart betr. eine» Beitrag zum
Neubau einer Blindenanstalt. Durch Abstimmung wird be¬
schlossen einen Beittag nicht zu leisten. — Vorgenommen
wird die Neuwahl der Einschätzungskommisfion für die Ein¬
kommensteuer. Gewählt werden: Stadtschultheiß Brodbeck,
GR. I .Mayer, als Stellvertreter, GR. Rapp und Rentschler.
Damit ist die öffentliche Sitzung geschloffen.

*Bortrag. Am Dienstag abend hielt Herr Pfarrer
Sigwart einen Vortrag im Ev. Vereinshaus über seine
im Frühjahr gemachte große Reise in Palästina . Die
religions-und kulturgeschichtlich hochinterefsantenSchilderungen
von Land und Leuten,waren begleitet und erläutert durch
Vorführung von Lichtbildern mit Aufnahmen, welche der
Vortragende an Ort und Stelle gemacht hatte. Man erhielt
Einblick in die Art des Reifens, sei es mit der Bahn, oder
zu Pfe.d mit großem Troß auf schattenlosen Wegen über
hohe Bergketten und durch tiefeingeschnittene Täler. Es
wurden gezeigt und geschildert die Men Stätten aus der
Geschichte Israels in ttiltureller Hinficht, als Bethanien,
Jerusalem, der Fluß Jordan, Jericho, Amman und Petra.
Hochinteressant war namentlich die Vorführung und Be¬
schreibung der Ruinen des Theaters aus der Römerzeit
in Amman und der alten Fesengräber in Petra. Ferner
die Schilderungen aus der Lebensweise der jetzigen Ein¬
wohner, der Beduinen und-anderer Stämme; besonders
interessierte auch die Darstellung des Pflügens, Dreschens
und Buttermachens, die landschaftlichen Bilder namentlich
vom Toten Meer, von den verschiedenen Gebirgszügen, aus
der Wüste. Die Beschreibungen der Tier- und Pflanzen¬
welt waren sehr belehrend. Man darf bei alledem Herrn
Pfarrer Sigwart sehr dankbar sein, daß er sich in uneigen¬
nützigster Weise die Mühe nimmt, in der Heimat das zur
Kenntnis und Anschauung zu bringen, was er in jenen
Landen gesehen und erfahren hat.

. *Rohrdorf, 7. Nov. Heute morgen5 Uhr ertönte
Feuerlärm; es brannte die Zehntscheuer ab, welche ge¬
füllt war mit Heu und Stroh. Las Feuer ergriff auch
das Wohn- und Geschäftshaus des Mechaniker Eppler
und äscherte es ein. Eine weitere Scheuer konnte gerettet wer¬
den. Die hiesige Feuerwehr wurde unterstützt durch das
Nagolder1. Wachkommando uud die Wehren von Ebhausen
und Walddorf. Ueber die Entstehungsursache ist noch
nichts bekannt. —Fuhrmann Hauser von Nagold, welcher
das Wachkommando führte, wurde von einem seiner
Pferde geschlagen, glücklicherweise ohne gefährlich verletzt
zu werden.

— Wildberg, 6. Nov. Gestern abend warf ein
junger Radfahrer aus Rotfelden, der in sträflichem Tempo
die hirfige Stadt passierte, beim Bären eine schwerhörige
Frau aus Effringen zu Boden, so daß sie das Nasenbein
brach. -

Die ev. Landessynode hat am Dienstag die Ein-
zelberatnng des neuen Kirchenbuchs fortgesetzt und eine
Reihe von Formularen zum Gebrauch beim Abendmahl,
bei Trauung, Begräbnis, Ordination, bei Einweihung von
Kirchen, für die Verpflichtung der Pfarrgemeinderäte usw.
fast durchweg nach den Anträgen der Kommission geneh¬
migt. Für die breite Oeffevtlichkeit boten die Verhand¬
lungen der Natur der Sache nach uur geringes Interesse.
Eine Debatte entstand über die Frage, ob bei der Trauung
die Braut nur mit ihrem Mädchennamen oder, wie dies
seit der Einführung der Zivilehe im Jahre 1875 geschieht,
mit dem Namen ihres Mannes und unter Beifügung ihres
eigenen Namens angeredet werden soll. Nachdem vom Kon-
fistorialpräfidentenv. Sandberger darauf hingewiesen wor¬
den war, daß ein hierauf gerichteter Antrag von Dekan
Hoffmann nur unter Abänderung des bestehenden kirch-

„Und der Regen regnet den ganzen Tag" —
Wußte nicht, wie lang es noch dauern mag—
Kehrt' — kurz entschlossen— in meine Klause:
Schmücke mein Heim und— bade zu Hause!
Lenk« Samter, Berlin, Wilhelmstr. 12.

*

Oft ist der Wert der Sommereis:
Daß man in dieser kurzen Frist,
Und zwar aus ziemlich teure Weise
Erfährt, wie schön daheim es ist!
A. Egloff, Charlottenburg, Krummestr. 41.

*

Voll Sehnsucht denkt der Herr Rentier
An sein geliebtes Kanapee
Daheim, wo es so schön sich träumt. -
Die Rückfahrt endet ohne Störung;
Zu Hause steht er die Bescherung:
Die ganze Wohnung ist geräumt.
Herm. Mahls, Coswig, Anh., Zerbsterstr. 78.

*

Ferientage, Wanderglück
Schwinden zu behende,
Nur der— Dalles bleibt zurück—
Der nimmt nie ein Endel
Frieda Reinhardt, Berlin, Schützenstr. 46/47.

(Fortsetzung folgt).

lichen Trauungsgesetzes verwirklicht werden könnte, beschloß
man, den seitherigen Modus betzubehalten. Sodann gab
es noch eine Debatte über jene Stelle der Trauungsformel
in welcher das Verhältnis von Mann und Weib berührt
und gesagt wird: „ihr Weiber seid untertan" usw. Diese
Wendung beantragt Stadtpfarrer Lechler zu ersetzen durch:
„ihr Weiber ehret eure Männer". Dieser Antrag wurde
von Stadtpfarrer Lechler begründet mit dem Hinweis, daß
die Anschauungen des Apostels Paulus vou der Stellung
des Weibes mit dem heutigen Empfinden durchaus nicht
mehr im Einklang stehe. Verschiedene Redner traten dem
Antragsteller aber entgegen, indem sie hervorhoben, daß der
Apostel Paulus ausdrücklich gesagt: „seid untertan im
Herrn", daß also in der im Formular gebrauchten Wen¬
dung der Frau durchaus nicht eine unwürdige Stellung an¬
gewiesen werde. Der Antrag Lechler wurde schließlich gegen
etwa5 Stimmen abgelehnt. Auf die heutige Tagesordnung
ist eine ganze Reihe von Gegenständen gestellt, da die Ab¬
ficht besteht, die Arbeiten der Synode so zu beschleunigen,
daß dieselben bis nächsten Freitag abgeschlossen sein können.

r. Stuttgart , 5. Nov. Die Zentralstelle für Handel
und Gewerbe bereitet für 1908 eine Ausstellung für das
württb. Baugewerbe vor. Es sollen namentlich Pläne von
Architekten und Technikern desLandes,Modelle,Publikationen,
Vorlagen, die verschiedensten Materialien für den Roh- und
Jnnenbau, Vorkehrungen zum Schutz der Bauarbeiter, Innen¬
ausstattungen usw.zur Ausstellung gelangen. Die Ausstellung
ist so gedacht, daß sie sich auf den in der Gewerbehalle zur
Verfügung stehenden Raum beschränken könnte. Für den
Besuch der Ausstellung, die von Mitte Juni bis Ende
September nächsten Jahres dauern soll, ist die Erhebung
eines mäßigen Eintrittsgeldes in Aussicht genommen.

Stuttgart, 5. Nov. Zu der Entscheidung über die
Platzfrage des neuen Hoftheaters wird noch gemeldet:
Das neue Opernhaus kommt nach dem Reinhardt'schen Pro¬
jekt im vorderen Teil des botanischen Gartens zu stehen.
Dann erfolgt in den botanischen Garten hinein rechtwinklig
em Anbau, der als Verwaltungsgebäude dienen soll und
an dieses wird wieder rechtwinklig das Schauspielhaus an¬
gefügt, das sich noch ziemlich weit gegen die Hauptallee
der Anlagen erstrecken wird.

r. Stuttgart , 5. Nov. Daß die Dummen nicht alle
werden, das zeigte wieder eine Verhandlung vor dem
Schöffengericht. Der in Köln wohnhafte Heinrich Better¬
mann erließ in einer hiesigen Zeitung folgendes Inserat:
„Wahrsager, berühmtester der Gegenwart, deutet Kopf-
und Handlinien, macht astrologische Berechnungen nach An¬
gabe des Geburtsdatums von Vergangenheit und Zukunft.
Nur hier kurze Zeit persönlich zu sprechen mit seinem Ge¬
hilfen El Scheich Abdullah ans Egypten." Eine Reihe
hiesiger Personen ließ sich daraufhin von Bettermann wahr¬
sagen. Nachdem sie ihren Geburtstag angegeben hatten,
erhielten sie eine schriftliche Auskunft, wofür der Prophet
1.60—3 ^ verlangte. Eine solche Auskunft lautete: In
dem Sternbild der Fische sind Sie geboren. Nach dem
Zeichen ihres Trabanten find Sie unverheiratet. Sie gehen
einer Veränderung entgegen. Besonderes Glück haben Sie
nicht gehabt. Ihr Planet ist ein zuversichtlicher. Sie
werden im Jahr 1907 im sechsten Monat in der Lotterie
gewinnen. Sie müssen darauf sehen, daß auf dem Los
die Endzahlen2, 4 und6 sind. Sie sehen einem glücklichen
Lebensabend entgegen. Von schweren Krankheiten bleiben
sie verschont. Sie erreichen ein Alter von 75 Jahren."
Merkwürdigerweise waren die Auskünfte alle gleichlautend.
Einem Privatier, der sich zweimal wahrsagen ließ, gab er
zwei verschiedene Auskünfte. Einer Köchin prophezeite er,
sie werde sich im fünften Monat des Jahres 1907 ver¬
heiraten. Das Mädchen ist aber heute noch unverheiratet.
Das Schöffengericht verurteilte Bettermann wegen Betrugs
in siebzehn Fällen zu 3 Monaten Gefängnis.

Reutlingen, 5. Nov. Dem Regierungspräsidenten
a. D. Karlv. Bellino sind zu dessen gestrigem 80. Ge¬
burtstag außer dem Glückwunsch des Königs noch eine
große Anzahl von Glückwunschschreiben und Telegramme rc.
von hier und auswärts zugegangen. So ». a. sehr warm
gehaltene Gratulationen des Staatsministers des Innern
Dr. v. Pischek und des Generalsd. Inf . z. D. v. Fischer,
von letzterem als Vorstand des Landesvereins der Kaiser
Wilhelmstiftung für Deutsche Invaliden. Ferner wurde
der Jubilar beglückwünscht durch Abordnungen der kgl.
Kreisregierung in Reutlingen in der Person des Regier¬
ungspräsidentenv. Hofmann und der Oberregierungsräte
Kuhn und Stamer, sowie der Bürgerlichen Kollegien von
Reutlingen, vertreten durch Gemcinderat Schradin und den
stellt». Bürgerausschußobmann, Rechtsanwalt List (letzterer
sprach zugleich auch im Namen des Reutlinger Liederkranzes);
weiterhin durch den Vorstand des Landwirtschaftlichen Be-
zirksvereins Reutlingen, Reg.Rat Zorer, und den Sekretär
Oberlehrer Schwertle. Außerdem ließ der letztgenannte
Verein morgens Herrnv. Bellino durch die Reutlinaer
Stadtkavelle ein Ständchen darbrtngen. Oberbürgermeister
Hepp derz.Zt.unpäßlich ist, hat brieflich mit den wärmsten
Worten gratuliert.

r. Baihiugen a. E ., 6. Nov. Die nähere Unter¬
suchung der Geschäftsführung des verstorbenen Stadtschult¬
heißen Bentel hat nun doch Unregelmäßigkeiten ergeben.
Von Verwandten steht Deckung in Aussicht. Die Neuwahl
eines Stadtschultheißen wurde auf den 21. Nov. festgesetzt.

r. Geislingen, 6. Nov. Vorgestern vormittag gegen
11 Uhr erhielt Bau- und Möbelschreiner Abt von hier,
während er in seiner Lagerremise Arbeiten zurichtete, einen
Hirnschlag, der ihm die Sprache vollständig raubte. Ob
sie je wieder zurückkehrt, kann von ärztlicher Seite noch nicht
gesagt werden.



r . Niederstetten OA . Gerabronn , 6 . Nov . Bei der
gestern von dem Fürsten Johannes zu Hohenlohe Barten¬
stein und Jagstberg avgehaltenen Hofjagd im Revier Stock¬
holz wurden erlegt : 40 Hasen , 2 Rehe , 2 Hühner und
eine Schnepfe.

Deutsches Reich.
Berti « , 5. Nov. Der Kaiser sprach heute morgen

beim Reichskanzler Fürsten Bülow vor und hörte später
den Vortrag des Chefs des Militär -Kabinetts.

Berti » , 6. Nov. Der Reichstag  wird am 22.
November um 2 Uhr zusammentreten.

Berti » , 5. Nov. Die Braut des Prinzen
August Wilhelm ist im hiesigen Stadtschlosse an Wind¬
pocken erkrankt . Die Aerzte befürchten , daß die Krankheit
weitere Verbreitung finden könnte . Unter diesen Umständen
hat dieKaiserin die Mitreise nach England zu ihrem
Bedauern aufgeben müssen . Der Kaiser wird die Reise
programmmäßig aussühren und im Anschluß daran auf
ärztlichen Rat zur Behebung des immer noch andauernden
Katarrhs ein paar Wochen im Inkognito aus der Insel
Wight verweilen.

Berti » , 6. Nov. Dem Lok.-Anz. zufolge hat König
Eduard  telegraphisch sein und des englischen Volkes Be¬
dauern über die Aufgabe des Besuches der Kaiserin aus¬
gesprochen.

Berti » , 5. Nov. Der aus den Potsdamer Skandal¬
affären bekannte Graf Lynar hat sich, wie die „ Volksztg ."
von unterrichteter Seite erfährt , der strafrechtlichen Verfol¬
gung wegen Vergehens gegen 8 175 dadurch entzogen , daß
er seinen ständigen Wohnsitz in der Schweiz genommen hat;
er hat nach dem Schlosse Lübbenau , dem Stammsitze des
Grafen Lyna,  die Mitteilung gelangen lasten , daß er
nicht dorthin zurückkehren werde , sondern dauernd in der
Schweiz bleiben werde.

Berti « , 5. Nov. In der vergangenen Nacht zwischen
11 und 12 Uhr fand ein Streckenwärter , als er das Ge¬
leis Berlin — Fürstenwalde beging , zwischen Sadowa und
Karlshorst zwei Schwellen , welche quer über die Schienen
gelegt waren . Als er sich daran machte , die Schwellen zu
entfernen , trat aus dem Walde ein Mann hervor , welcher
den Beamten angriff , während zwei andere Männer zu¬
sahen . Die Täter verschwanden darauf und konnten bisher
nicht ergriffen werden.

r . Vom Bodensee , 6 . Nov . Der Zahntechniker
Meter , der sich schon fiit einiger Zeit in Untersuchungshaft
befindet , hat den Mord an dem Privatier Raetzer in Güt¬
tingen eingestanden . Er soll laut Frankfurter Zeitung ein
umfassendes Geständnis abgelegt haben.

Explosion aus dem Schulschiff „ Blücher ".
Flensburg , 6. Nov. Heute früh kurz nach 9 Uhr

ist auf dem bei Mürwik  liegenden Schulschiff „Blücher"
der Dampfkessel explodiert . Bisher wurden 8 Tote
ausgefunden . Die Zahl der Verwundeten beträgt bis jetzt
22 . Alle verfügbaren Aerzte aus Flensburg find nach der
Unglücksstätte geeilt . — Amtlich wird hiezu gemeldet : Die
große Zahl von 8 Toten und 22 teilweise schwer Verletzten
erklärt sich, den bisherigen Nachrichten zufolge , aus dem
Umstand , daß der Kessel die über ihm liegendeu Decks
durchschlagen hat , wodurch auch zahlreiche unbeteiligte Leute
getötet wurden . — Den Kieler Neuest . Nachr . zufolge find
auf dem „Blücher " tödlich verunglückt : der Obermaschinisten¬
maat Hild , der Maschinistenmaat Saul , der Obermaschinist
Becker, die Torpedoheizer Köller und Teller , der Oberboots-
mannsmaat Hein , der Heizer Schmidt und der Obermaat
Niekau.

Fle « sb « rg , 6. Nov. Die Explosion auf dem früheren
Torpedo -Schulschiff , jetzigen Kasernen -Wohnschiff „ Blücher"
im Mürwik ereignete sich heute früh 9 Uhr 10 Minuten
während des im Maschinenraun erteilten Unterrichts an
die Maschinisten -Anwärter . Von außen sah man plötzlich
eine mächtige Rauch - und Feuergarbe , die das Schiff für
einen Augenblick völlig einhüllte . Der Teil des Mittel¬
schiffes , in dem der Kessel ruhte , war völlig zerstört . Aus
den Trümmern heraus war lautes Schreien und entsetzliches
Hilferufen vernehmbar . Durch die gewaltige Explosion wurden
die Leute an die Wände und Decken geworfen.  Der
Anblick, der sich den Leuten des zu Hilfe eilenden Bootes
ergab , war wegen der Art der Verletzungen ein entsetzlicher.
In der Hauptsache waren den Verletzten Arme und Beine
abgeschlagen , anderen waren wieder die Köpfe fortgerissen
oder die Brust total zerquetscht . Bis jetzt ist die Zahl der
Toten und Verletzten noch nicht genau festgestellt . Man
mutmaßt , daß die Zahl der Toten acht beträgt . Unter
den Getöteten und Verletzten befinden sich keine Offiziere,
es sind Bootsleute , Deckoffiziere sowie Maschinistenanwärter.
Die Gesamtzahl der Verunglückten läßt sich nicht feststellen,
weil noch viele unter den Trümmern begraben liegen . Die
Flensburger Schiffswerft sandte bereits Leute mit Dampfern
zur Hilfeleistung . Das Garnisionslazarett ließ sämtliche
Lragkörper an Bord bringen . Die Schwerverletzten wurden
in das hiesige Garnisonslazarett gebracht . 10 fremde Aerzte
LerrMten sich, den Verletzten Hilfe zu bringen . Die Ursache
der Explosion ist bisher unaufgeklärt . (Mpst .)

Ausland
^ 5 . Nov . Im Verlauf des Prozesses Nafi bot
der Angeklagte , als das Verhör beginnen sollte , ums Wort;
er sprach über drei Stunden , beteuerte seine Unschuld und
erklärte , nichts anderes getan zu haben als andere Minister.
Aber er nannte keine Namen , und kam auch nicht mit An¬
klagen . Am Schluß der Rede jedoch verblüffte er durch
politische  Enthüllungen . Ein jeder Staatsmann müsse
zur Durchführung seiner politschen Ziele oft Summen aus-
geven , die er budgetmäßig nicht rechtfertigen könne. So

habe er , um eine demokratische Reform der Gymnasien
ducchzubringen , das Blatt „ Scuolo Secondaria " unterstützen
muffen . Dann habe er die Expansion nach Afrika betrieben,
indem er sich als Postminister für kommerzielle und als
Uriterrichtsmittister für archäologische Expeditionen in
Tripolis einsctzte. Die Förderung dieser patriotischen
Projekte erforderte sehr viel Geld . Alles das könne ihm
aber nicht den Vorwurf zuzieh-n , daß er ein gemeiner Dieb
fei. Nach dieser Rede wurde die Sitzung geschlossen.

Paris , 2 . Novbr. Ueber die schreckliche Bomben¬
explosion in Bourges  liegen folgende eingehende Mit¬
teilungen vor : Ein großer Wagen , auf dem mit Melinit
geladene Bomben , wie behauptet wird , mit einem neuen
Zündstoff an der Lunte , befördert wurden , fuhr zwischen
den Kasernen und der Feuerwerker -Schule aus einem abge¬
schlossenen Wege daher , von einem Prtoatfuhrmaun geführt,
während sieben Feuerwerker unter Leitung eines Oberfeuer-
werkers ihn begleiteten . Bei dem mit 6000 bezeichnten
Punkte angelangt , wurde der Wagen mit seinen Begleitern
infolge einer Erploston , die weithin gehört wurde , über die
aber , weil keine Augenzeugen vorhanden waren , keine siche¬
ren Angaben gemacht werden , buchstäblich vernichtet . Nur
das Pferd und ein Feuerwerker , der aus dem vorderen Teile
des Wagens Platz qenommen hatte , sind mit dem Leben
davongekommen . Die Feuerwerker hatten nämlich , was
sicher ist, den Reglements zuwider auf dem Wagen Platz
genommen und so einen entsetzlichen Tod gefunden . Das
Suchen nach den Resten der Opfer gab zu furchtbaren Auf¬
tritten Anlaß . Man raffte die blutigen Glieder und un¬
förmigen Fleischstücke von allen Seiten zusammen ; selbst an
den von der Explosion hart mitgenommenen Bäumen klebten
solche. Die Zahl der Toten beträgt acht ; nur ein Feuer¬
werker , von dem bereits bemerkt wurde , daß er vorn Platz
genommen hatte , ist gerettet worden . Wie es heißt , sollten
mit den explodierten Bomben auf Grand der Katastrophe
der „Jena " und der ungünstigen Lüftungen der französischen
Geschosse in Marokko eingehende Untersuchungen bezüglich
ihrer Erhaltung und ihrer Explosionsfähigkeit vorgenommen
werden . Uebrigens ist von den neuen Bomben eine unver¬
sehrt geblieben . — Wie nachträglich verlautet , hat die
Untersuchung ergeben , daß das Unglück durch die Leicht¬
fertigkeit des Vorgesetzten Oberfeuerwerkers veranlaßt wor¬
den ist, der dem strengen Verbote zuwider seine Leute auf
den Wagen mit den Bomben hatte klettern lassen . Die
Katastrophe scheint nur durch das heftige Aneinanderschlagen
der Bomben beim Herabspringen der Mannschaften verur¬
sacht worden zu sein , da sie dicht an dem Orte erfolgte,
an dem die Bomben abgeladen werden sollten.

Paris , 5. Nov. Aus Brest wird den Blättern ge¬
meldet , daß die Tochter des Erzmarschalls Bazaine , die
in Gesellschaft ihres Bruders an Bord des Postdampfers
„Kronprinzessin Cäcilie " aus Veracruz nach Europa zurück¬
kehrte , in der Nacht vom 28 . auf den 29 . Oktober in ihrer
Kabine von einem Steward überfallen und erheblich verletzt
wurde , doch konnte Frl . Bazaine sich schließlich aus ihrer
Kabine retten . Der Angreifer ist verschwunden ; man glaubt,
daß er sich ins Meer gestürzt hat . Die Geschwister Bazaine,
die in Madrid wohnen , sind vorgestern in Santander an
Land gegangen.

Belgrad , 6. Nov. Dem Kronprinzen  wurde
das Thronfolgerecht entzogen und dem Prinzen
Alexander übertragen. (?)

Die Thronfolgerfrage i» Holland.
Rotterdam , 5. Nov. Der frühere liberale Minister

van Ho uten  veröffentlicht einen Artikel zur Erbfolge¬
frage:  Er betont die große  Unsicherheit , worin man
in Holland schwebe , falls  die Königin ohne Nach¬
kommen  stirbt , bei einem möglichen Verzicht erbberechtigter
Agnaten hinsichtlich' der Wahl ihres Nachfolgers . Es ist
sogar nicht ausgeschlossen , daß der Thronerbe einem Fürsten¬
hause angehört , welches dem orauischen nicht gleich kommt
und nationale Forderungen nicht zur Geltung bringt . Van
Honten berührt dabei die Frage , ob in solchem Falle nicht
die Republik der Monarchie vorzuziehen wäre . Jetzt , wo
die Krone die Verfassungsänderung behufs einer Erweiterung
des Wahlrechts beantragt hat , wäre es die Pflicht der
Kammern ihrerseits die Krone auf die noch größere Not¬
wendigkeit hinzuweisen , daß die Erbfolgefrage zu gleicher
Zeit mit der Verfafsungsfrage auf befriedigende Weise ge¬
löst wird . Als wünschenswerte Aenderung schlägt van
Honten vor , die Erbfolge eines fremden Prinzen von der
Zustimmung der Kammern abhängig zu machen und jene
auch über die Wahl der Regierungsformen , ob Monarchie
oder Republik — entscheiden zu lassen . Ferner bemerkt
van Honten , daß in unmittelbarer Nähe der Königin zwei
Personen , der Prinzgemahl und die Königinmutter , stehen,
denen das Volk weit lieber die höchste Würde im Staat
übertragen möchte als einem unbekannten Herrscher , welcher
entweder zu stark Germanophile ist oder einer Dynastie an¬
gehören könnte , welche mit den Hohenzollern rivalisiert.
In einem Lande , wo das internationale Schiedsgericht ist,
soll so etwas vermieden werden . — Weil van Hauten im
ganzen Lande eine Autorität genießt und seine Ausführungen
Beachtung finden werden , wird es interessant sein, zu sehen,
wie die öffentliche Meinung , die Presse und das Parlament
sich dazu stellen.

Die Absatzverhältnisse im Ledergewerbe.
Nach einigen Jahren glänzenden Aufschwung » ist in

letzter Zeit am Ledermarkt eine gewisse Stagnation einge¬
treten . Noch hält sich der Absatz der Lederindustrie , soweit
übersehbar auf befriedigender Höhe , doch ist es nach einigen
Umwälzungen , die in den Leder verarbeitenden Industrien
in diesem Jahre eingetreten find , nicht unwahrscheinlich , daß

die Lederindustrie für die nächste Zeit auf eine gewisse B e
schränkung ihres Absatzes  vorbereitet sein muß . Daß
in der Lederindustrie selbst schon etwas Pessimismus wegen
der Gestaltung der Marktlage herrscht , beweist zur Genüge
die im Laufe dieses Jahres stark abfallende Preistendenz
für Häute und Felle . Wenn die Rohstoffhändler den Markt
für so aufnahmefähig hielten , daß selbst nach einer kurzen
Unterbrechung der Bedarf wieder kräftig zunehmen würde,
so hätten sie die Preise wohl hochzuhalten versucht . So
aber find im Lause des Jahres erhebliche Nachlasse einge¬
treten , der Preis für Ochshäute , beste, trockene, Buenos
Aires , z. B . steht in Bremen jetzt auf 190 ^ der Doppel - -
zentrier gegen 225 ^ im Vorjahr . Nun ist allerdings
hieran nicht allein die Zurückhaltung des Bedarfs schuld,
sondern das Angebot hat zugenommen und auf die Preise
eingewirkt.

Zu den Zweigen der Leder verarbeitenden Industrie,
die, wenigstens eine Zeitlang , ihren Rohstoffbedarf etwas
einschränken dürften , gehört in erster Linie das Schuhge¬
werbe und die Automobilsdustrie . Für die Schuhmacherei
ist mehr als die Gestaltung des Absatzes die Spannung am
Geldmärkte einer gesunden Entwicklung im lausenden Jahre
hinderlich gewesen. Die vielen Insolvenzen und Konkurse,
die sich in letzter Zeit wieder in bedenklicher Weise häuften,
sind nicht etwa dadurch veranlaßt , daß der Absatz zurück¬
gegangen wäre , denn der hat sich in diesem Jahre noch auf
der vorjährigen Höhe gehalten . Es war vielmehr die Un¬
möglichkeit für viele Handwerker und Händler , die lange
Zeit des teuren Geldes durchzuhalten . Sind es meist auch
nur schwach fundierte Existenzen , die auf diese Weise ver¬
nichtet werden , so werden doch durch die an den Konkurs
sich anschließenden Auktionen die Schuhwaren entwertet.
Eine andere Erscheinung , die allerdings eine unmittelbare
Wirkung auf den Lederabsatz noch nicht ausüben dürfte , ist
die Bevorzugung des Tuchschuhwerks in Amerika , die
neuerdings Platz gegriffen hat . Da der amerikanische Ge¬
schmack für die deutsche Schuhmode eine wichtige Rolle spielt,
so dürfte auch in Deutschland in der nächsten Saison Tuch¬
schuhwerk bevorzugt werden.

Ein anderer Zweig der Leder verarbeitenden Industrie,
in dem dem Lederabsatz ungünstige Aussichten sich eröffnen,
ist die Automobilindustrie . Die Automobilfabrikation be¬
findet sich in einer rückläufigen Periode . Nachdem in den
letzten Jahren der Bedarf an Luxusautomobilen bei den
wohlhabenderen Schichten der Bevölkerung im großen und
ganzen befriedigt worden ist, ist nunmehr eine deutliche Ab¬
nahme der Nachfrage eingetreten . Wenn selbst aber die
Automobilindustrie sich aus dieser Krise dadurch wieder be¬
freien sollte , daß sie sich in gesteigertem Maße dem Bau
von Lastautomobilen zuwendet , so würde das für die Leder¬
industrie kaum einen Ersatz bietm , da für Lastautomobile
nicht entfernt so viel Leder gebraucht wird wie für Luxus¬
automobile.

Ein anderer Lederkonsument ist die Industrie , die
Riemen und andere für den maschinellen Produktions - und
Fabrikationsapparat erforderliche Lederwaren herstellt . Hier
dürfte der Absatz des Ledergewerbes kaum eine wesentliche
Aenderung erfahren , da die Abnutzung des Produktions-
apparats auch in diesem Jahre recht bedeutend gewesen ist.
Weniger günstig steht es wieder in den Zweigen der Leder
verarbeitenden Industrie aus , die Luxusartikel oder ele¬
gantere Gebrauchsartikel , Portefeuilles , Ledergürtel rc. Her¬
stellen . Für den Rohstoffbedarf dieses Industriezweiges
hängt viel savon ab , wie das diesjährige Weihnachtsge¬
schäft ausfallen wird . Bringt es eine Zunahme des Ab¬
satzes gegenüber dem Vorjahr , was indes fraglich ist, so
dürfte auch der Lederverbrauch in Bälde wieder zunehmen.
Es bleibt von den wichtigeren GewerbSzweigen , die Leder
weiterverarbetten , noch das Lederhandschuhgewcrbe . Auf
dieses aber vermag das Ledergewerbe am wenigsten zu
bauen . Nachdem die Mode der kurzen Aermel und damit
der langen Handschuhe nunmehr bald ihr Ende erreicht
haben dürfte , sind die Handschuhfabriken noch so reichlich
mit Leder versehen , daß sie vorerst keine großen Einkäufe
machen . Dabei schränkt schon an und für sich die Mode
der kurzen Handschuhe das Quantum Leder , dessen die
Handschuhfabrikation bedarf , wesentlich ein . (Neues Tagbl .)

Eingesandt.
In Nr . 258 des Beobachters wird gerügt , daß durch

anonyme Briefe einige Nagolder Seminaristen wegen uner¬
laubten Wirtshausbesuchs denunziert worden seien. Wir
sind darüber einig , daß alle Briesschreiber , denen der Mut
zur Namensnennung fehlt , ebenso seige Gesinnung verraten,
wie Zeitungsartikelschreiber , die aus dem Hinterhalt ehren¬
hafte Männer bloßzustellen suchen. Wenn aber in dem
Beobachterartikcl auch die Bestrafung jener Seminaristen
als übergroße Strenge getadelt wird , und wenn auf die
große Freiheit der gleichaltrigen jungen Leute in Industrie
und Handel hingewiesen wird , so ist zu sagen , daß der
Eintritt ins Lehrerseminar jedem freisteht , daß der Zögling
sich aber durch seinen Eintritt zur Einhaltung der Haus¬
ordnung verpflichtet und daß er ja zu ' jenen Berufs¬
arten übergehen kann , wenn ihm das Seminarleben nicht
zusagt.

Im Auftrag der hiesigen Seminarlehrer:
^ vr . Haecker.

Auswärtige Todesfälle.
»onrad R »nz , Kfm. S9 I ., Emmingen.

SÄWkS UMWMNK.I .MI
Können immer noch gemacht werden.

Druck und « erlag der « . W. Zotser 'schea« uchdruckerei(« mtt
gatfer) Nagold. — Für die Redoktio« veranlwortltch: ll Pa ur.



Bekanntmachung.
Die K. Post- und Telegraphenverwaltung beabsichtigt, das entlang

der Staatsstraße Nr . SS führende Fernsprechgestäng, welches z. Zt.
mit 4 Querschienen zu 4 Stiften versehen ist, zum Teil mit 4 Quer¬
schimen zu 6 Stiften ausmrüsten , gleichzeitig werden auf dieser Strecke
18 Doppelstangen an Stelle der einfachen Stangen eingebaut.

Der Plan ist in Gemäßheit des 8 7 des Telegraphen -Wege-Ge- j
setzes vom 18. Dezember 1899 bei dem K. Postamt Nagold auf die
Dauer von 4 Wochen öffentlich ausgelegt.

Tübingen , den 5. November 1907.

K. Telegrapheujuspektiou:
_ Mößinger.

Sulz OA. Nagold.

Schaftvcide-Ver- achlung.
Am Montag de « 11 . Nov . d . M.

nachmittags um 1 Uhr
wird die hiesige Schafweide auf die 3 Kalender¬
jahre 1908 , 1909 und 1910 auf dem hiesigen

_ _ Rathaus verpachtet. Dieselbe darf im Vor¬
sommer mit 250 Stück und im Nachsommer mit 500 Stück befahren
werden.

Hemeinderats-
wahk

Uuterjettinge «.
Friedrich Renlschler.

Gemrindrrat,
Georg Wagner , „
Jakob Haag , SlisiungsM.
Friedrich Wolfer , b. Lamm.

viele Wähler.
Nagold.

vellMor
bestes Mittel gegen das Anlaufen
der Augengläser empfiehlt

Fr . Günther , Uhrm.

Nagold.
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Lruestin « unä Llmire Louokvr au « ? ari8
ViolinvirtuoLirl LlLvIervirtuosiu.

frsitag kisn6. hlovsmbsr
iu » 8 »» 1« Le « Vssl.

Lillsts im Vorvsricanf in clor Lxpsclition unä im Lotst
125 Ll. ^ n cksr Ln88« tritt eins LrdödnvA pro willst von 25 Lk.
sin Lotmlsr nnä 8oiiülsrinnsn nur an äor Lnsss 50 ? k.

L » 88 » DrSLknotiijx V z VUr — 8 Ilii.

Liebhaber werden ungeladen.
Der Gemeinderat.

Gewerbeverein Nagold.
Steuographiekurs.

Derselbe beginnt Donnerstag den 7. Nov.
sbenctr S Uhr in der prauenarbeitrsebule.

_ Dei * Vorstand.
Große Worräte aller Arten

Ol 'sltmuiik
«tt tadelloser Betvurzeluug.

Wer Bedarf an schönen gut formierten und fortenechten Bäumen!
hat , wende sich vertrauensvoll an

6otM Assi,
hsniekglrinerei«. Zsumrckalen, MgoN.
Ferner empfehle

Nsstanirn, Lkorn , Ulmen, Lincken
etc., canackiscbe Pappeln, Kosen,

Stachel- unck Johannisbeeren,
» « Ziersträucher. « »

Vie-erverksufer llsdnN. prekverreicknir zraiir und franko.

VII
Sanitätsleute,

Samariter.

Heilgehilfen,

Krankenpfleger

usw.

Zur Schule und

Zamilie,

Sanatorien , Kur-,

Bade - und

Heilanstalten,
ist von grofllcr Leichtigkeit:

Ätlas der Vslks-
nnd Schulhygiene

Lin « Anleitung zur pflege der Gesundheit nebst ausführlicher
Betrachtung über die Heilung von Krankheiten und die zahl¬
reichen hiefür angewendeten Heilverfahren , sowie einem Anhang:

Der Beistand bei Krankheiten u. Verletzungen
von » r. med . s . Vair.

NO Seiten Text mit Abbildungen und ly feinen Larbdruckrafeln

Lieg . Leinwandband Alk « Y . AO . Lexikon-Format

F » beziehen (auch zur Anficht erhältlich) durch:

tz. V . Irirer ' rcke ZuckkSIg.

Lichelil
kauft jedes Quantum und bezahlt
die höchsten Preise

Waldsameuhandluug.

krillM ll. /tMcktzr
empfiehlt
I r̂ . Uhrm , Vuxalck.

38,866^
h»r olms rsltlbsr ist

äer I. LsnpttrvLksr der

lsM'e
Lielmvx am
12. IVovvrnber

so000 I.0SS)
Orixivel-Nos« ü S 6 Nose Il ^ t,
11 Noes korto u. laste 25 ^
«wpüelilt u. versendet dis Oeneral
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Bösiugen.

IvÄss - LllLsizo.
Teilnehmenden Verwandten und Bekannten

machen wir die schmerzliche Mitteilung , daß
unser l . Gatte , Vater , Bruder , Schwager,
Schwiegervater und Großvater

Zckuitkeirr Rock
im Alter von 67 Jahren nach kurzer Krankheit j
sanft entschlafen ist. Im Namen der Hinter - j
blieb men

die trauernde Gatt 'n:

Lbnstine Roeb ged. Zrsun
mit ihren Kindern.

Beerdigung Freitag nachm . 'ftS Uhr.

Nagold.

Prima Spanier¬

find eingetrofferr und kauu Wein hievorr
gefaßt werden

l8 « ir » EdLi- Weinhaudluug.

8

Wohnung
z« vermiete « !

Eine freundliche Wohnung mit
j4 Zimmern , Küche, Veranda, (elektr.
Licht) oder eine Wohnung mit 3
Zimmcr samt Zubehör , unter diesen
zwei die Wahl hat auf 1. April
1SV8 zu vermieten.

Wilü . Grüninger,
Schuhgeschäft . Bahuhofstr.

letzte LMfte

iL Pmtlis.Mg stapfet
bedeutend reduzierte Preise.

Käufer wollen sich wenden an:

5eegmii»er L Lie, Singen, Zsöen.
Tolvpl ». Zlr . 13

Nagold.
Einen Wurf

schweine
!verkauft nächsten Samstag

I . Breziag , Schmied.

»« s „ Dzin " s
Sicherstesund angenehmstesMttel

>gegen
Kopfläuse «ud deren Brut

IAlleinverkauf: Apotheke Nagold
und Apotheke Alteusteig.

Lander
l verleiht jedem Gesicht , rin rosige» jugend
frische» A « »sehe « , »arte , weiße , sammet

j « eicheH «» t und blendend schöner TeUtt
Alle » dir» «rt«ugt di» echt«
WU - Berg « »» « '»

ŜteSeupserd-Liliemuilchseise
Vera » «« » » L » . , A « »«ße « r

mit Gchutzmart«: Gtr Se »Pf er d.
I» « t. V0 B bei : « . M . » tto
> HP« «. ; L.»»»

V . V 8e «zxu»üH «r.

Große Stuttgarter

LLld -LQttLI ' lL
1« Haaprgewinn 3V000 ^

Ziehung am IS . November 1SV7.
Original -Lose 3. S ^

Zu haben in der

Lv. II

Ltsrn -Wottsn
6er

NorSäoalsoksvi MollkLnuosro!
L LkHQNlsarnspimisrsi

monL -LLdrsokslä

slllä  erstkIa sslKv rolnvvvllene

Kbrlo ^ Äiiis.
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